
Werner Czolbe 
*         1900 in Torgau 
† 23.2.1947 im Lager Mühlberg

Werner Czolbe war ein Sohn des Naumburger Reichsgerichtsrates Felix Czolbe. Werner 
Czolbe schlug ebenfalls die juristische Laufbahn ein. 1925 legte er an der Univerität 
Leipzig seine Dissertationsschrift „Die bayerischen Reservatsrechte“ vor, 1926 wurde er 
zum Dr. jur. promoviert.
Von 1933 – 1940 war er Beisitzer am Sondergericht Freiberg und von 1940 – 1945 
Beisitzer am Sondergericht Leipzig.[1] Diese Berufsstationen teilt er mit Siegfried Lösche, 
der später ebenfalls im Speziallager Mühlberg arrestiert war. Von September 1939 bis 
März 1940 war Czolbe zur Wehrmacht einberufen.[2]
Im August 1945 ist Czolbe als Insasse im Polizeigefängnis Leipzig registriert, wegen 
seines „hohen Amtes im nationalsozialistischen Kraftfahrerkorps“. Von dort kam er ins 
Lager Mühlberg, wo er im Februar 1947 verhungerte.
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